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Sonnabend den 19. Februar.

Bekanntmachung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter den Schafen der Oekonomen Schrey, Hermann und Auguſt Keck zu Schkopau iſt die Räudekrankheit ausgebrochen.
Benkendorf, den 14. Februar 1881. Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Stadtgemeinde Merſeburg beabſichtigt auf dem der Stadtgemeinde gehörigen, im Grundbuche von Merſeburg Band X VI Blatt

1169 Planſtück Nr. 189a Section II der Karte verzeichneten, an der Poſtſtraße belegenen Gasanſtalts Grundſtück einen dritten Gaſometer zu erbauen.
Gemäß S 17 der ReichsGewerbeOrdnung vom 21. Juni 1869 wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß Einwendungen gegen

dieſe Anlage binnen 14 Tagen bei uns anzubringen ſind. Die Friſt nimmt ihren Anfang mit Ablauf des Tages, an welchem das die Bekannt-
machung enthaltene Kreis Blatt ausgegeben, und iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, präcluſiviſch.

Zeichnungen und Beſchreibungen können in unſerer Regiſtratur, Rathhaus 2 Treppen, Zimmer Nr. A, eingeſehen werden.
Weißenfels, den 15. Februar 1881.

Der Magiſtrat. Trinius.
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Fürſt Bismarks Arbeiterpolitik
und die Mittelſtaaten.

Neuerdings war von den Gegnern der wirth-
ſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers mehrfach
behauptet worden, daß dieſelben im Bundesrathe
auf eine lebhafte Oppoſition ſeitens der Mittel-
ſtaaten (Bayern ec.) ſtoßen würde.

Eine Jnterpellation in der bayeriſchen
Kammer hat nun Gelegenheit gegeben, dieſe Be
hauptung und Hoffnung in ihrem richtigenWerthe zu erkennen. Der bayeriſche Miniſter

v. Lutz hat nämlich auf jene Anfrage Folgendes
erwidert:

„Das Geſammt Staatsminiſterium erkennt
es angeſichts eines fo eingreifenden und folgen
ſchweren Geſetzentwurfs, wie es der über die
Verſicherung der Arbeiter gegen die Folgen von
Unfällen beim Betrieb gefährlicher Gewerbe iſt,
als ſeine Pflicht an, bei den Rathſchlägen, welche
daſſelbe der Krone zu ertheilen haben wird, die
Beſtimmungen der Reichsverfaſſung und die
Grenzen, welche darin der Zuſtändigkeit des
Reiches geſteckt ſind, feſt im Auge zu behalten,
die berechtigte Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten
nach Kräften zu wahren und insbeſondere für
intakte Aufrechthaltung der garantirten Reſervat-
rechte einzuſtehen. Aber das GeſammtStaats-
miniſterium hält es auch für möglich, daß der
vorliegende Geſetzentwurf in einer Weiſe geſtaltet
werde, welche die Erreichung des angeſtrebten
Zweckes ohne Ueberſpringung verfaſſungsmäßiger
Schranken, ohne Schädigung der berechtigten
Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten und ohne Be
einträchtigung unſerer Reſervatrechte ſichert.
Wenn aber in der Jnterpellation die Befürchtung
ausgeſprochen iſt, daß, falls das Reich die Ge
ſetzgebung über die Arbeiterverſicherung in die

and nehmen und obendrein eine Centralver-
icherungsanſtalt mit dem Sitz in Berlin be

gründen würde, beunruhigende Zweifel darüber
auftauchen könnten, wozu denn eigentlich die
Einzelſtaaten noch da und wofür ſie noch gut
ſeien, ſo habe ich die Ehre, namens des Ge-
ſammt miniſteriums zu verſichern, daß wir das,
was an dieſem Satze Richtiges iſt, wohl zu
würdigen wiſſen, und daß wir es für unſere
heilige Pflicht halten, für den Fortbeſtand des
engeren Vaterlandes einzuſtehen, ſoweit nur immer
unſere Kraft reicht; aber wir halten dafür, daß
dieſes Ziel auch mit richtigen Mitteln verfolgt
werden müſſe, und daß bloße Negationen
keineswegs immer zu den richtigen
Mitteln gehören, ſodern umgekehrtunter Umſtänden die Exiſtenz der Par-

tikularſtaaten untergraben müſſen.
Wir glauben in unſerem r r
wenn wir behaupten, daß ein Fall der
letzterwähnten Art hier vorliegt.

Jedermann kennt die Gefahren,
welche dem Fortbeſtande der ſtaatlichen
Ordnung in den Einzelſtaaten nicht
minder wie im geſammten Reiche von
der ſozialen Bewegung drohen; Jeder-
mann weiß, daß dabei zumeiſt der Ar-
beiterſtaud betheiligt iſt, und alle
Welt ſtimmt in den Satz überein, daß es
mit Prohibitiv- und Strafgeſetzen
allein nicht gethan ſei, daß man viel-
mehr den Arbeitern mit Erfüllung
ihrer berechtigten Deſiderien ent-
gegenkommen müſſe; hier mit dem
Unfallverſicherungsgeſetze wird
dieſer Weg der Hülfeleiſtung zum
erſten Mal beſchritten. Wenn es die
Magenfrage auch nicht mehr allein und aus
ſchließlich iſt, was die Arbeiter bewegt, ſo iſt es
doch gewiß richtig, mit der Hülfe da zu beginnen,
von wo die Gefahr begonnen hat. Hier dem
Reiche mit einer Negation entgegengetreten, heißt
den Weg zur Hülfeleiſtung ſperren und verlegen.
Denn dies bedarf eines Beweiſes nicht, daß der
Zweck des vorliegenden Entwurfes nur durch
einen geſetzgeberiſchen Akt des Reichs und nicht
durch die Legislationen der einzelnen Staaten
erreicht werden kann. Nur einheitliche
Normen verbürgen die Erreichung des
vorgeſteckten Zieles. Wer aber könnte
dafür einzuſtehen wagen, daß in allen
deutſchen Staaten ein und daſſelbe
Geſetz vereinbart würde, oder auch nur
dafür, daß überall irgend ein Zwangs-
Verſicherungsgeſetz zu Stande käme?
Wer alſo Einrichtungen im Sinne des
Entwurfs für geboten oder doch für
wünſchenswerth erachtet, wird ſich mit
der Kompetenz des Reichs zur Geſetz-
gebung über unſeren Gegenſtand ver-
ſöhnen müſſen. Ueber die Frage, ob eine
ReichsVerſicherungsanſtalt oder Staatsanſtalten
in den Einzelſtatten eingerichtet werden ſollen,
welche letzteren übrigens vielleicht nicht einmal
überall möglich und zum mindeſtens mit größeren
Laſten verknüpft wären, iſt ohnehin noch das
letzte Wort nicht geſprochen. Wenn dem Allem
nach das Geſammt-Staatsminiſterium,
in dem Fall, daß ſeine noch obwalten-
den Bedenken gehoben werden können,
der Krone rathen wird, den Reichs-
kanzler in ſeinen Beſtrebungen zum
Schutze der Arbeiter durch ein Unfall-
verſicherungsgeſetz zu unterſtützen, ſo
laubt daſſelbe nicht an den Grund-feſten unſeres Staates zu rütteln,

ſondern einen Akt eminent konſer-
vativer Politik zu üben.“ (P. C.)

Tages- Nachrichten.
Deutſchland.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom
16. Febr.) Auf der Tagesordnung ſteht die
Präſidentenwahl. Abg. Richter beantragt, Namens
ſeiner, der fortſchrittlichen Fraction, acclamations-
weiſe Wiederwahl des geſammten Präſidiums.
Fürſt Hohenlohe-Langenberg widerſpricht Namens
ſeiner Fraction der Reichspartei. Jn Zettelab-
ſtimmung wurde ſodann das bisherige Präſidium
wieder gewählt und zwar Graf Arnim-Boitzen-
burg mit 147 Stimmen, v. Seidewitz-Rothenburg
erhielt 91, (31 Stimmzettel waren unbeſchrieben)
zum Präſidenten, v. Frankenſtein zum erſten,
Hofrath Ackermann zum zweiten Vicepräſidenten.
Letztere beiden nahmen die Wahl dankend an,
Graf Arnim war nicht anweſend.

(Sitzung vom 17. Febr.) Vicepräſident v.
Franckenſtein verlieſt ein Schreiben des Grafen
von Arnim Boitzenburg, mittels deſſen er
die auf ihn gefallene Wahl zum Präſidenten ab
lehnt. Es wird ſofort in die Präſidentenwahl
eingetreten. Gewählt wird v. Goßler (conſerv.)
mit 150 Stimmen (89 Stimmzettel ſind unbe-
ſchrieben.) v. Goßler nimmt die Wahl dankend
an. Daran ſchließt ſich die Wahl der Schrift-
führer und endlich erſte Berathung des Rech-
nnngsausſchuſſes pro 1875. Letzterer wird ohne
Debatte an die Finanzeommiſſion verwieſen.
Nächſte Sitzung 24. Februar.

Preuß. Abgeordnetenhans. (16. Febr.)
Zunächſt wurden Petitionen erledigt. Eine Pe
tition des Berliner Magiſtrats wünſcht eine
höhere Hundeſteuer als 9 Mark pro Hund er-
heben zu dürfen. Da dies den Beſtimmungen
einer noch in Kraft befindlichen Cabinetsordre
widerſpricht, ſo wurde auf Antrag des Abg.
Müller beſchloſſen, die Regierung um Abänderung
jener Beſtimmung zu erſuchen. Hierauf be
gründete Abg. Zelle ſeinen Antrag auf Annahme
eines Geſetzentwurfes wegen Unterbringung ver
warloſter Kinder. Der Antrag bezweckt, Un-
billigkeiten, die durch das beſtehende Geſetz gegen
die Städte Berlin und Frankfurt a. M. herbei-
geführt wurden, zu beſeitigen. Antragſteller
empfahl zugleich die von den Abg. Brühl und
Prinz Handjery geſtellten Amendements. Der
Antrag wurde nach erfolgter Befürwortung der
Regierung angenommen. Es folgte Berathung
über den Antrag Windthorſt auf Aufhebung der
Tenporalienſperre. Die Wichtigkeit des Gegen
ſtandes beginnt der Antragſteller, müſſe es ent
ſchuldigen, wenn er im jetzigen Stadium der
Verhandlungen noch mit dieſem Antrage komme.
Er habe gar keine Hintergedanken dabei. Dieſer
Antrag habe ideal genommen nicht im entfern-
teſten die Bedeutung ſeines erſten Antrages.



Der Antrag betr. des Sacramenteſpendens ſei ſchon im Voraus durch die r
abgelehnt, womit bewieſen ſei, daß in Preußen
eine freie Religionsübung nicht exiſtire. Nur
in Folge der Haltung der Regierung ſei dieſer
Antrag nicht angenommen und gebe er ſich auch
heute keinen Jlluſionen hin. Man wolle die
Katholiken iſoliren, aber dies ſei unmöglich. Es
handle ſich bei der Tenporalienſperre nicht blos
um renitente Geiſtliche, ſondern um die geſammte
katholiſche Geiſtlichkeit. Es handle ſich nicht blos
um Staatszuſchüſſe, ſondern auch um Leiſtungen,
die auf beiderſeitigen Verträgen beruhen. Eine
Menge von Proceſſen ſchwebe noch heute. Man
habe die Geiſtlichen gewaltſam gus ihren Wohn-
ungen getrieben. Das Geſetz, deſſen Aufhebung
man beantrage, ſei ein unmoraliſches, ein Verſuch
der directen Aufwiegelung der unteren Geiſtlichen
gegen die oberen. Zu Unerlaubten dürfe und
könne kein Staat zwingen, was aber durch dieſes
Geſetz verſucht werde. Daß das Geſetz zu weit
gehe, habe ſelbſt die Regierung anerkannt. Wir
werden aber beſtimmt nicht capituliren ſelbſt
nicht auf die Gefahr des Hungertodtes hin. Wir
haben gern für die Geiſtlichen Mittel bewilligt,
für die evangeliſchen ſowohl, wie für die katho-
liſchen, für die erſteren ſtets reichlicher, man ent
zieht unſeren Geiſtlichen aber die für dieſelben
bewilligten Mittel. Der Präſident theilt mit,
daß ſich eine größere Anzahl Redner des Centrums
für, Niemand gegen den Antrag Windthorſt zum
Worte gemeldet habe. Nach einer weiteren Rede
des Abg. Reichenſperger-Olpe, wurde die Debatte
geſchloſſen. Abg. SchorlemerAlſt kommt noch-
mals auf die von dem Abg. v. Bennigſen ge-
thane Aeußerung von der Feindſchaft, die die
Curie dem evangeliſchen Kaiſerthum in Deutſchland
gegenüber hege, zurück. Zur weiteren Berathung
nimmt Niemand das Wort, worauf der Antrag
gegen die Stimmen des Centrums und der Polen
abgelehnt wurde. Nächſte Sitzung 18. Februar.

Sitzung vom 17. Febr. Die Sekundärbahn-
vorlage wurde durchberathen und angenommen.
Fürſt Bismarck trat bei Beginn der Fortſetzung
der Berathung über den Steuererlaß in das
Haus und nahm am Regierungstiſche Platz.
Camphauſen gab eine ausführliche Ueberſicht
der Entwickelung der preußiſchen Finanzen in
den letzten Jahren. Er hält den Steuererlaß
nicht für zweckmäßig, aber wenn es ſich um den
Erlaß der zwei unteren Klaſſen handele, ſo
würde er einer ſolchen Entlaſtung zuſtimmen.
Miniſter Bitter ſieht die Verhältniſſe weniger
ſchwarz. Fürſt Bismarck bedauert, daß ihm
jetzt im Herrenhauſe frühere Collegen gegenüber
träten, welche doch die Schwierigkeiten kennen,
mit denen die Regierung zu kämpfen habe. Wenn
geirrt worden ſei, ſo hätten eben alle geirrt.
Jetzt handle es ſich darum ein abgewirthſchaftetes
Gut wieder aufzubeſſern. Der jetzige Finanz-
miniſter bemühe ſich, daß abgewirthſchaftete
Finanzſyſtem wieder in die Höhe zu bringen,
er verdiene daher den Dank aller Gutgeſinnten.
Von Camphauſen habe er ſich ſ. Z. ungern ge
trennt, dieſer ſei ſelbſt gegangen. Die Kaſſen
ſeien unter ſeinem Regiment in beſter Ordnung
geweſen aber für die Zukunft ſei Nichts geſchehen.
So lange die Hände in den Milliarden ſteckten,
ſei das gegangen. Die Oppoſition Camphauſens
ſei ebenſo überraſchend als unnatürlich. Eigent-
lich ſei es erklärlich, daß Camphauſen die Reform
nicht wolle, denn er habe dieſelbe ſchon früher
gehindert. Er habe als Miniſterpräſident gar
nicht die Aufgabe, Finanzprojecte auszuarbeiten,
das ſei Sache des Finanzminiſters, er habe dieſe
Projecte nur zu prüfen. Er habe ſich ſchließlich
aber doch damit beſchäftigen müſſen, wenn er
ſeiner Stellung als Miniſterpräſident gerecht
werden wollte. Die Reform ſei nothwendig,
nothwendig für die Bedürfniſſe des Landes, wer
die Reform nicht hindern wolle, müſſe das Geſetz
annehmen.

Camphauſen. Die Freude, nicht mehr
mit dem Miniſterpräſidenten zuſammenzuwirken,
könne er nur theilen. Er habe den Finanzminiſter
nicht angegriffen. Er, Redner, habe früher ein

inanzproject ausgearbeitet, wodurch alle
chwierigkeiten beſeitigt worden wären der

Reichskanzler habe ihn an der Einbringung jenes
Projectes gehindert. Von dem jetzigen Reform-
project mit den Schutzzöllen ſei damals keine
Rede geweſen. Trotz der Angriffe Bismarcks
werde er in demſelben immer den Mann verehren,
der das Vaterland ſo hoch gehoben. Dieſen
Dank hätte er freilich nicht erwartet. Fürſt
Bis marck. Camphauſen habe ſich ſeinen Dank
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der 7 fetten Jahre mit den nachfolgenden mägeren
genommen. Er, Redner, habe Camphauſen immer
geſchätzt und ihn in ſeinem Amte gehalten. Er
könne nur wiederholen, daß Camphauſen immer
die Jnitiative vermiſſen ließ. Noch ſprachen v.
Dechend für, Dr. Beſeler gegen die Vorlage.

Das Herrenhaus. Sitzung vom 16.
Februar. Zur Berathung ſtand zuuächſt der
Bericht der Finanzcommiſſion über den Geſetz
entwurf betreffend den dauernden Steuererlaß
von Klaſſen uud claſſificirter Einkommenſteuer.
Die Commiſſionsmehrheit empfahl Ablehnung
des dauernden Erlaſſes. Graf zu Lippe trat für
die urſprüngliche Regierungsvorlage einmaliger
Erlaß ein. Die Sache mit den Mehreinnahmen
des Reiches ſtehe noch gar nicht feſt. Er ſei
kein Gegner der Reichsſteuer-Reform, könne aber
die Beſteuerung der nothwendigſten Lebensmittel
nicht für richtig halten, v. Mir bach. Nur wer
die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers nicht
unterſtützen wolle, lehne den Erlaß ab. Abg.
Becker-Düſſeldorf beſtreitet, daß Annahme
oder Ablehnung der Vorlage für die Frage der
indirecten Steuern entſcheidend ſei, noch weniger
liege in derſelben eine Billigung oder eine Miß-
billigung der Wirthſchaftspolitik des Reichskanz-
lers. Der Erlaß entlaſte nur die kleinen Leute
auf dem Lande nicht aber die in den Städten
(Fürſt Bismarck tritt in das Haus ein.) Miniſter
Bitter beſtreitet Letzteres. Der Erlaß ſei der
erſte gebotene Schritt auf dem Wege der Steuer-
reform die Regierung habe den Erlaß von vorn
herein als einen dauernden aufgefaßt, der nur
im äußerſten Nothfalle ausfallen dürfe. Der
Entwurf bilde einen integrirenden Theil der
Finanz und Wirthſchaftspolitik der Regierung,
v. Kleiſt-Retzow ſpricht für, Graf von Brühl
gegen den dauernden Erlaß. Fürſt Bismarck.
Die Vorlage ſei ein kleiner Theil des Weges,
den er ſeit 5 Jahren bezüglich der Finanz und
Steuerreform zurückzulegen ſuche und auf dem
er auf ſo mannigfache Hinderniſſe, zunächſt im
Miniſterium, dann im Reichstage geſtoßen. Auf
den Widerſtand des Herrenhauſes ſei er nicht
gefaßt geweſen er habe hier auf Unterſtützung
gerechnet. Durch die Ablehnung der Vorlage
werde das ganze Reformproject auf das empfind-
lichſte geſchädigt. Der Richterſche Antrag würde
ſeinem etwas lebhafteren Temperament von vorn-
herein zugeſagt habeu; er habe vorſichtiger gehen
müſſen, ſich aber dem Angebot nicht entziehen
können. Der Antrag zeige dem Reichstag wenig-
ſtens das Vertrauen, daß die Reform zur Ent
laſtung der directen Steuern führen werde. Haben
Sie dieſes Vertrauen nicht, ſo verliere ich den
Muth, die Reformbewegung fortzuſetzen. Die
Vertreter der großen Städte hätten doppelte
Urſache, das Reformwerk zu unterſtützen, welches
auf Entlaſtung der Kreiſe und Gemeinden ge-
richtet ſei. Jch bitte, geben Sie uns in dieſer
hochwichtigen Sache, keinen Korb. Jm weiteren
Verlauf der Berathung nimmt Fürſt Bismarck
nochmals das Wort u. ſagt u. A. „Wenn er auf
den Dank von anderer Seite, als derjenigen
ſeines Königs gerechnet hätte, würde er auf Sand
gebaut haben. Die Berathung wird vertagt.

Ausland.
Oeſterreich. Die Yacht Miramare mit

dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich an
Bord, iſt wegen ungünſtigen Wetters noch nicht
ausgelaufen. Die Reiſe ſollte im Laufe der
Nacht vom 16. zum 17. Februar fortgeſetzt werden.

Großbritannien. Nach aus Durban
in London eingetroffenen Privattelegramm ſollen
die unter General Colley ſtehenden Truppen von
den Boers abermals angegriffen, geſchlagen und
das engliſche Lager in Brand geſteckt worden
ſein. Amtliche Beſtätigung liegt angebllch zur
Stunde noch nicht vor.

London, 17. Febr. 1881. Nach einem
Telegramm aus Capetown vom geſtrigen Tage
hat die Regierung des Kaplandes mit den Baſutos
einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, welcher am
18. Febr. beginnen ſoll.

Cannes, 16. Feb. 1881. Vor dem Wagen
der Königin von Württemberg ſtürzte geſtern
Nachmittag gegen 4 Uhr, als dieſelbe in Be

leitung einer Ehrendame durch die Rue Antibesſah ein Pferd. Das andere Pferd bäumte ſich

und riß den Wagen mit ſich fort doch gelang
es den Vorübergehenden, welche ſich auf den
Wagen ſtürzten einen weiteren Unfall zu ver
hindern. Die Königin dankte den Damen, welche
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n verſicherte keinen Schaden genommen zu
aben.

Rußland. General Skobeleff meldet aus
Geoktepa vom 12. d. M.: Die Placifikation des
Landes ſchreitet mit gutem Erſolge fort, die Zahl
der zu ihren Wohnſitzen zurückgekehrten Familien
iſt auf 1600 geſtiegen der Bevölkerung iſt im
Namen des Kaiſers die Gewährung einer Am-
neſtie verkündet worden. An die ärmeren Ein-
wohner wird aus den großen erbeuteten Vor-
räthen Proviant vertheilt. Die Häuptlinge haben
dem General Skobeleff erklärt, die Tekinzen hätten
gezeigt, daß ſic zu kämpfen verſtänden, ſie ſeien
aber zu keiner Lüge fähig und würden dies hin-
fort durch Treue gegen den Kaiſer beweiſen.
Das Journal de St. Petersburg conſtatirt den
großen und guten Eindruk, welchen die deutſche
Thronrede überall hervorgerufen habe.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten

am 16. huj.

1) Ref. Nitzſche. Der Abſchluß der Spar
kaſſe pro 1880 wird von dem Ref. zur Kennt-
niß der Verſammlung gebracht. Nach dem Ab-
ſchluſſe betragen die Einlagen um Schluſſe des
Jahres 1880 3766,464 Mk. 18 Pf. Der Ge-
winn beläuft ſich in dieſem Jahre auf 71,997
Mk. 69 Pf. Von dem Gewinn ſind u. a. in
Abzug zu bringen
J. Adminiſtrationskoſten 8750 Mk.
II. Zuſchüſſe:

a. fortlaufende:
an die Bürgerrettungskaſſe 150

2) Kämmereikaſſe zur
Handwerker-Fortbildungs-

ſchule 9003) an die Kleinkinder-Bewahr-
Anſtalt der Altenburg

4) an die Kämmereikaſſe zur
Unterhaltung zweier Dia-
coniſſinnen Behufs Aus-
übung der Armen-Kranken-
pflege in hieſiger Stadt

b. einmalige:
5) an die Kämmereikaſſe zur

Pflaſterung u. Trottoiri
ſirung der Nußbaumallee

6) an dieſelbe zur Erfüllung
des pro 1880,81 feſtgeſtellten

C.tats der Krankenhauskaſſe 2700
7) an dieſelbe zum Ankauf

eines Theils des Reſſource-
Grundſtücks Behufs Erwei-
terung des neuen Schulge-
bäudes und Schulplatzes

8) an dieſelbe zur Beſchaff-
ung des nöthigen Jnven-
tars für die Kleinkinder-
Bewahranſtalt 7000Es treten den Reſerve Fonds 13,450 Mk.

19 Pf. hinzu, ſodaß derſelbe ult. 1880 437,853
Mk. 17 Pf. beträgt.

2) Ref. Voigt. Gegen den Bebauungs u.
Fluchtlinienplan des Neumarkts hat die Königl.
Regierung nichts weiter zu erinnern gefunden.
Eine Uferſtraße wird erſt dann entſtehen können,
wenn in der erhöhten, verbreiterten und gehörig
befeſtigten Krautſtraße ein Zugang zu derſelben
geſchaffen iſt. Der Plan iſt hiernach erweitert
u. die neue Uferſtraße in denſelben eingetragen.
Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung den
Plan in der erweiterten Geſtalt zu genehmigen.
Genehmigung wird ertheilt.

3) Ref. Bichtler. Bis zum Ende des Jahres
1877 wurden an den erſten Lehrer und Cantor
und Lehrer der Altenburg 2 Heimzen Zinskorn
aus der Kämmereikaſſe und 500 Braunkohlen
ſteine nebſt Klafter Floßholz aus der Schul-
kaſſe in baarem Gelde entrichtet, und zwar die
erſtere Abgabe in wechſelnder, nach dem Durch
ſchnittspreiſe bemeſſener Höhe, die andere
wenigſtens in den letzten Jahren im feſt
ſtehenden Betrage von jährlich 13 Mk. 63 Pf.

Mit dem 1. April 1878 ging das Patronat
über die erſte Lehrerſtelle an der Altenburger
Schule auf den Magiſtrat über, der erſte Lehrer
dem bis dahin auf ſein Lehrergehalt die Ein
künfte aus den kirchlichen Nebenamt angerechnet
waren, wurde von da ab in Gemäßheit des Lehrer-
Normal-BeſoldungsEtats für hieſige Stadt le
diglich aus der Schulkaſſe beſoldet und die mit
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ämtern des Küſters und Kantors an der Alten
hurger Kirche wurden für immer von derſelben
getrennt. Jn Folge deſſen und da der Magi-
ſtrat der Anſicht war, daß die obenbezeichneten
Deputate dem erſten Lehrer als ſolchen, nicht in
ſeiner Eigenſchaft als kirchlichen Beamten gezahlt
ſeien, ſtellte er die Entrichtung derſelben ein.

Der Gemeinde-Kirchenrath hat auf Weiter-
zahlung gedrungen und bei der Königl. General
Commiſſion auf Ablöſung der beiden fr. Deputate
angetragen und da die Rechtmäßigkeit ſeiner
Forderung zunächſt vom Magiſtrat beſtritten
wurde, ſo iſt die Sache prozeßmäßig inſtruirt
worden.

Da es ſich nun um eine Abgabe, die ſeit
langer Zeit, dem erſten Lehrer und Cantor der
Altenburg geleiſtet war, handelt, ſo fragte es ſich
nur, ob ſie dem Lehrer oder dem Cantor ge
leiſtet war. Jn erſterem Falle mußte ſie mit
dem 1. April 1878 wegfallen, im andern an den
neuen Cantor der Altenburg fortentrichtet werden.

Der Magiſtrat iſt nun der Ueberzeugung,
daß das Deputat an Feuerungsmaterialien dem
Lehrer gebührte, weil es offenbar wenigſtens
zum Theil zur Schulheizung mit beſtimmt
war, zweifelhaft dagegen iſt die Natur der an
deren Abgabe, der 2 Heimzen Korn.

Bei der Zweifelhaftigkeit dieſer Anſprüche
und da der Magiſtrat fürchtet, daß angeſichts
derſelben zu Gunſten der Kirche entſchieden werden
möchte, hat der Herr Bürgermeiſter Rheinefahrt
im Jnſtructionstermine vom 24. d. M. dem
GemeindeKirchenrath einen Vergleich dahin an
geboten, daß letzterer ine Anſprüche bezw. der
Feuerungsmaterialien fallen läßt, die Stadtge-
meinde dagegen die 2 Heimzen Korn zum Jahres
betrage von 24 Mark, das iſt der ungefähre
Durchſchnitt der in den zehn Jahren von 1868

1877/78 thatſächlich gezahlten Geld Entſchä-
digungen mit dem 25 fachem Betrage alſo mit
600 Mark ablöſt. Die 2 jährigen Rückſtände
dieſer Abgabe, ebenfalls mit 24 Mark pro anno
alſo mit 60 Mark nachzahlt.

Der Magiſtrat hat ſich mit dieſem Ver-
gleiche einverſtanden erklärt, genehmigt ihn und
erſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmung
welche auf den Antrag des Referenten gegeben
wird.

4) Die Rechnungen von der Verwaltung
der Schul und Kämmerei Kaſſe pro 1878,79
werden auf den Antrag des Ref. Nitzſche und
Mohr dechargirt.

5) Der Etats der Kämmereikaſſe pro 1881/82
wird auf den Antrag des Ref. Seger feſtgeſtellt.
Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 191000 Mk. ab.

Vermiſchtes.
Negeraufſtand in Cuba. Aus Havanna,

2. Januar, wird geſchrieben: Mitte vorigen
Monats hat ein Negeraufſtand auf St. Jago de
Kuba ſtattgefunden, Eine bewaffnete Horde Neger
maſchirte gegen St. Jago de Kuba aus und
konnte nur mit Waffengewalt und nach hart-
näckigem mehrſtündigem Kampfe von den Truppen

überwältigt werden. Dieſer Vorfall ſteht im
Zuſammhange mit einer Verſchwörung der
Schwarzen, die nur durch das reichtzeitige Ein
greifen der Regierung vereitelt worden iſt. Jn
offiziellen Kreiſen iſt darüber Folgendes ver-
breitet: Die Neger wollten unter dem Vorwande
der Gründung eines neuen Kaſinos eine Extra-
Vorſtellung im Theater veranſtalten, zu der die
Autoritäten und die angeſehenſten Weißen, für
die die Plätze in den Lunetats und unteren Logen
reſervirt waren, eingeladen werden ſollten. Auf
ein gegebenes Zeichen ſollten dann die hinter
den Logen und in den oberen Stockwerken
poſtirten Neger über die Weißen herfallen und,
um die Verwirrung zu erhöhen, der Hahn der
Gasleitung geſchloſſen werdeu, zu welchem Zwecke
man die in der Gasanſtalt arbeitenden Neger
in das Vertrauen gezogen hatte. Maceo, ein
Negerführer aus Jamaika, den man in dieſen
Tagen auf der Jnſel erwartete, und deſſen An
hänger ſich im Stillen um ihn zu ſammeln hatten,
ſollte in die Stadt St. Jago de Kuba dringen
und hier die Neger Republik von „Rio Canto“
bis „Kap Maiſi“ proklamiren, Die Verhaftungen
belaufen ſich auf etwa 300 Mann, lauter Farbige,
von denen 270 mit dem ſpaniſchen Kriegsſchff
„Almaſa“ nach Cardenas expedirt wurden, um
von hier aus per Segelſchiff nach Fernanda Po
deportirt zu werden. Unter dieſen Deportirten
befinden ſich Viele, zu deren Entfernung das
Land ſich nur Glück wünſchen kann, denn es
find Ueberbleibſel aus der letzten Jnſurrektion,
Diebe und Räuber.

Eine achtbare Leiſtung. Auf dem jüngſten
Kommers der alten Korpsſtutenten in den Reichs
hallen in Berlin hat der Bierkonſum die Zahl
von ſiebentauſend Seidelu glänzend über-
ſtiegen.

Deutſches Familienblatt vierteljährlich Mk.
1.60. Jn Heften zu 30 und 40 Pf. Verlag von J. H.
Schorer in Berlin. Vom zweiten Jahrgange des „Deut
ſchen Familienblattes“ liegen die drei erſten Nummern vor,
die gegenüber den früheren Leiſtungen dieſer Zeitſchrift nicht
nur die gleiche Höhe, ſondern einen entſchiedenen Fortſchritt
bekunden, wovon wir uns durch den erſten flüchtigen Blick
auf die Bilder überzeugen können, von denen wir Anton
von Werners glänzende Kompoſition: „Zur Einigung Deutſch
lands““ hervorheben. Dieſes Bild beweiſt, namentlich auch
rückſichtlich ſeiner vollendeten xylographiſchen Ausſührung,
daß kein anderes deutſches Blatt ſich mit dem „Deutſchen
Familienblatt“ meſſen kann, daß auch in der Wahl der
übrigen Jlluſtrationen das Beſtreben verräth, ſich dieſen
Vorzug ungeſchmälert zu erhalten. Wir verweiſen nur noch
auf das Doppelbild von Hans Dahl: „Auf der Eisbahn“
und auf L. Knaus' reizendes Kinderbild: „Kleinmütterchen.“

Indeſſen ſtehen die textlichen Beiträge den illuſtrativen
um nichts nach. Wie wir unter den mitarbeitenden Künſtlern
auf Namen erſten Ranges ſtoßen, ſo finden wir hier
einen Erzähler, deſſen Schöpfungen ſich ſchon ſeit Decennien
in Deutſchland des größten Beifalls erfreuen Levin Schücking
weiß in der ſpannenden Novelle „Das Fräulein von Tho
reck“ alle ſeine bekannten Vorzüge wieder zu entfalten. Eine
noch vorzüglichere dichteriſche Gabe iſt aber der Roman
„Mehalah“, die Arbeit eines hervorragenden Gelehrten-
Kühne und ſtarke Zeichnung der Charaktere, eine erſchütternde
geſchickt verwickelte Handlung, farbige Naturſchilderungen
Alles vereinigt ſich, um dieſen Roman weit über die ge
wöhnlichen Erſcheinungen der Tagesl teratur zu erheben.

Damit dem Nützlichen das Angenehme beigeſellt ſei,
iſt durch die reiche Auewahl belehrender und unterhaltender
Artikel geſorgt. Wir greifen unter dieſen blos Paul Nie
meyers Beitrag über Abhärtung nnd Verweichlichung her
aus, und erinnern an Fritz Wernicks Charakterbild Fried-
rich Haaſes und an Aloys Hennes' „Die Muſik im Hauſe.“
Reich nnd eigenthümlich auch iſt der Jnhalt der „Plauder-
ecke“ deren einzelne Theile alle ebenſo unterhaltend wie be
lehrend ſind und auch ihrerſeits den Fortſchritt bezeichnen,
den das vorzügliche Blatt nach jeder Richtung hin errungen,

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Serageſimä (20. Februar)

predigen
Domkirche: Vormittags Herr Conſiſtorialrath Leuſchner-

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Nach mittag s 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)

Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags Herr Diak. Scholz.

Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Jm Anſchluß an den VormittagsGotteedienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diak. Scholz. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche: Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nach

mittags Gottesdienſt.

Volksbibliothek: Altenburger Schule.
der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Austheilung

Vermiethung.
Bekanntmachungen.
Miſtbeet-Fenſter,

Der unter dem alten Rathhauſe Dtzd. neue, 1 Dtzd. alte ſind billig zu verkaufen bei
in der Oelgrube befindliche Keller,
welchen gegenwärtig der Klempnermſtr.
Hörichs in Benutzung hat, ſoll vom

A. Voigt, Glaſermſtr., Neumarkt 74.
Daſelbſt iſt auch die II. Etage mit auch ohne Möbel zu vermiethen.

Ein Haus in guter Geſchäftslage
mit 2 Läden, am Waſſer, zu jedem
Geſchäft paſſend iſt mit geringer An
zahlung zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

I. April er. ab anderweit öffentlich
an den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Ge
bote haben wir Termin auf

Dienſtag den 22. huj., von 1 Mark an.

Gänzlicher Ausverkauf
von Schuhwaaren zu ganz herabgeſetzten Preiſen. Kinderſchuhe ung, dieſelbe unterzieht ſich ſämmt

Meumurkfet 74.

Ein anſtändiges Land mädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht in einem
achtbaren Hauſe zum 1. April Stell

lichen Hausarbeiten. Näheres ſagt
Frau Demme, Entenplan,Pormittags 10 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt und
erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung
werden im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 11. Februar 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die für das

Retourbillets 6 Tage gültig.

Anmm VPreitag den 25. Februar,
Nachm. 3 Uhr,

Hochzeits-Extrazug
von Halle nach Berlin.

III. Kl. 5 M., II. Kl. 73
zurück, Rückfahrt einzeln mit Perſonenzug, werden nur bis Mittwoch

Rechnungsjahr ittag 12 Uhr, ſpäter 1 Mk. mehr bei Herrn Aug. Wieſe aus-

im Laden.
Ein Mädchen für Küche und

Hausarbeit ſucht

Frau von Rüts,
Leungerſtraße 4.

Der geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend em-

M. hin u. yfiehlt ſich als Koch Vrau
Frau Trummer, Unteraltenb. 2,

1 Treppe.
1881/82 entworfenen ſtädtiſchen Haus
halts Etats liegen 8 Tage lang in
unſerem Communalbüreau zur Einſicht
aus, was hierdurch in Gemäßheit
des S 66 der Städte Ordnung vom
30. Mai 1853 zur öffentlichen Kennt
niß gebracht wird.

Mierſeburg, den 17. Febr. 1881.
Der Magiſtrat.

Ein Dienſtmädchen
die auch in weiblichen Handarbeiten
erfahren, ſucht zum 1. April

Frau A. Seidel, Burgſtr. 8.

Geſucht
per 1. April 1 Haus und 1 Vieh-
mädchen Anteraltenburg 27.

gegeben.

Zwei neumelkende
Kühe mit oder ohne

de Kälber ſtehen zum Ver

kauf Meuſchau 45.

Saalſtraße
ſind kleine Läuferſchweine

S zu verkaufen.
Ein Paar überzählige

Arbeitspferde ſind zu ver-
W kaufen in der

Schmmidt'ſchen Ziegelei.

Ein Logis für eine einzelne Perſon
iſt zu vermiethen und 1. April

Hälterſtraße 7.zu beziehen

Weißenfelſerſtr. iſt ein Logis,
3 Stuben, 1 Schlafſtube, nebſt allem
Zubehör, von zweien die Wahl, zu
vermiethen und 1. April zu beziehen
Näheres gr. Sisxtiſtraße 7.

Die 2. Etage Entenplan 2, iſt
zu vermiethen und 1. April d. J. zu
beziehen. Wiese hach.

Bei dem am Sonnabend den 12.
d. M. im Domgymnaſium ſtattgehabten
Concerte iſt eine Lorgnette mit weißer
Perlmutter belegt verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten, die
ſelbe gegen Belohnung abzugeben.
Burgſtraße 12, I. Etage.

Ein in den häuslichen Arbeiten
erfahrenes Dienſtmädchen mit guten
Zeugniſſen findet den 1. April d. J.
einen guten Dienſt zu erfragen

Anteraltenburg 54, 1 Tr.
Ein ordentliches Mädchen für

Küche und Hausarbeit wird zum 1.
April geſucht Halleſche Str. A.

Geſaanden
iſt am 16. eine Pferdedecke; abzuholen

kl. Sixtiſtraße 2.
Militär -Pädagogium

Leipzig, (Dr. Killiſch
Vorber. f. alle Mil. Ex. u. f. alle Klaſſen
höherer Schulen incl. Abit. Ex.
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zu Lindenan bei Leipzig fällt auf Dienſtag und Mittwoch den I5. und 16. März.
Der Gemeinderath.

Queck, G. V. Dasſer Wil Kutſchgeſchirr, Zum PſennenkucherIl er l C ms- L. en gebrauchtes, 2ſpänniges, mit ſchwauß und Ja
Reuſilberſchlüſſel, ſteht dillig zum Ver- in retzs ch Anw

h Morgen Sonnta kauf beim Sonntag den 20. Febr. ladet freundh 8 g Sattlermſtr. Friedrich Kötzſchau. lichſt ein W. Schmidt. her2. Bockbierſest, Für Stellmacher! Rnapendorf! Plätze
früh Speckkuchen. Trockene Radefelgen, 7 DeSpeichen und andere Stell Zum Ball u. Pfannenkuchen varch

mächerbölzer offerirt billigſt ſchmauß Sonntag den 20. Februar CentiI. die Holzhandlung von idodet ſteunvn e wage
Sonntag drn 20. Februar G. Grasshoſ h JExtra-Coneert, in Weißenſel Funkenbur egegeben von der Stadtkapelle. g Mein in Nahlendorf gelegenes Seumge de 20 d.

Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Pf. onntag ben 20. d. M. RegeJ, Krumbhol2z, Stadtmuſikdirector. Paue rgut, x e ſo
beſtehend in Wohnhaus mit 6 heiz t. alsKai ſ er Wilhe lms 7 Halle e Stuben ne See u.. „Auf Netzſchkauer Rittergutsfeld könne
ca. 68 Morgen Feld will ich billig iſt eine Flinte, Spaten und Rock ge

Sontag den 27. Februar findet in der Kaiſer Wilhelms Halle zur verkaufen und wollen Liebhaber mit funden worden u. werden dieſe Sachen ſtähl
n Hochzeitsfeier Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm ein mir in Unterhandlung treten. gegen genaue Legitimation und Mu

r Volſesfest G. Graßhoff, Holzhandlung Inſertionsgebühren retour gegeben von und
ſtatt. Alles Nähere in der nächſten Nr in Weißenfels. z z werdogis-Vermiethung.Otto Scholz tag Wollwaaren- v Stube mit Zubehör F an

ri eſ äft v ruhige Leute zu vermiethen. AuchMöbel-, Spiegel- und Polſterwaaren Magajzin, fab geſch tn Drleſhe er. i. ren offen.
29 Gottharcdtsestrasse 29, Albin Tietzeempfiehlt ſein Lager von einfachen bis feinſten Möbeln, ſowie große Aus in Greiz offerirt jede beliebige Logis Vermiethung.

r Ein Logis Stube, 2 Kammern,wahl in Spiegeln u. Poilſtermöbeln in nur ſolider Ausführung. Meterzahl von Cachemörs c. Küche und Zubehör iſt an ruhig Leute
Vertreterinnen geſucht.

23 werden zum waſchen und moder- zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.Sonne wiſtren Seneee Modelle in Dürrenber Oberburgſtraße 2
großer Auswahl. Emilie Löhnz, Oekgrube 4. Neumarkt 54e II. Weib O. Tapezierer, Stroh nete von Damen iſt ein freundliches Logis im Vorder

und Herren werden zum Waſchen, hauſe ſofort zu vermiethen und den
Wagnerſtraße D Färben und Woderniſtren ange 1. April zu beziehen desgleichen 2

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur komm Putzgeſchäft d Logis r Hintergeraude des
Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagender Arbeiten ganz ergebenſt und ver I arie W r öbus Eine freundlich möblirte wer
ſichert prompte und reelle Bedienung. in Porbitz. Stube nebſt Schlafcabinet

s o Ei D iſt 1. März c. zu vermiethen ſeinKaiser Wilhelms- Halle. Eine Drehrolle, itenbirter Ssnplas z
Dienſtag den 22. Februar ſind ſämmtliche Räume meines a gut e faſt v ſteht zu z Prſwaſny. Wnetng len

Etabliſſements für den Muſikverein Trene reſervirt und bleiben dieſebenſ vertaufen in Spergag Engel. (Domplatz 10 iſt zu vermiethen Ri
v. Abds. 6 Uhr für Nichtmitgl. geſchloſſen. V h. Graaut. R ibſges und kann ſofort oder 1. April bezogen

in hübſche werden. Hermann Rabe. dGeneralVerſammlung Bauergut en eder Anterſtütßungs- Raſſe der Tiſchlergeſellen hier, e. H in Döhlen, ohne Inventar und Feid.hragze reihe 6 Sind

S r jedoch gute Gebäude, Ställe und a ben Lionntag den 20. Februar d. J., Nachm. 3 Uhr, Scheune neu, iſt gut zu verkaufen. Kammern, Küche, Keller und Zubehör,
in der Reſtauration zur guten Quelle. Näheres bei Jnſp. Arnold auf iſt u vermiethen und 1. April zu be 4

Rittergut Döhlen. iehen. SFriſche Plötze (Rotfedern), r ewerden in Penſion ufriſ che roß Brathe i Schüler genommen von FamilienNachrichten.9 ßß e ringe G. Graßhoff, Holzhandlung Dank.
empfiehlt C. L. Zimmermann. in Weißenfels. er vom Grabe unſeresinnigſtgeliebten Vaters können wirGarantirt reines De geehrten Herrſchaften von nicht eng für die vielen Be d

r 3 Merſeburg und Umgegend em ſpeiſe aufrichtiger Theilnahme von NahRügenwalder Hänſefett pfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen und fern unſern herzlichen Dank aus

empfiehlt L. Zimmermann das neu errichtete zuſprechen. 5L. hgZHeſinde-Vermiethungs Büreau e dent e bsaure Gurken CASINO-- Merſeburg. von Frau Friederike Thiede u er.7 Salz Reringe, Zterander Wünſh großes mech. S VDieſſeburg Brüht i. Kragt.
g. S V Theater. Sonnabend den 19. Febr. ne rer DamlK. rIMarin. Heringe, Griseldis, das Musterbild der Baugewerkschule eder Allen Denen, welche beim Be- r
i Syrup Frauen, Schauſpiel in 4 Acten. Zum olzminden. gehn gräbniß unſeres innigſt geliebten Töch 1

M Schluß ein Nachſpiel. Sonntag den re ine See Jnr terchens Zgnes durch ihre Theilnahme,V. Rülsentfrüchte, 20 Febr. Dietrich von Harras, der ſowie Ueberſendung von Kränzen und
ff. gebr. Kaftee“s kühne Springer v. Lichtenwalde, a die ehrenvolle Begleitung zu ihreretc. etc Ritterſchauſpiel in 5 Acten. Einlaß Le lin HS- C letzten Ruheſtätte begleiteten, ebenſo
empfiehlt biligſt 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Sonntag F e n Lehrern, den begleitendenNachmittag Vorſtellung für Kinder. ülerinnen und dem Herrn PredigerMech. Melhegy, Der tadtete Nachtwächter Luſt- Für ein Schnitt U. Richter für die troſtreichen Worte am

Burgſtraße 9. ſpiel in 3 Acten. Einlaß 3 Uhr, Modewaaren- Geſchäft n. Grabe unſern aufrichtigſten Dank.
Anfang 4 Uhr. Der Saal wird ge außerhalb wird zu Oſtern Merſeburg, den 18. Febr. 1881.

tt be heizt. Um gütigen Beſuch bittet Die tieftrauerndenden ElternUllerruben, A. Ken ſein Lehrling geſucht. Sciariß Ka Dieſen
Eine Raustelle, 25 Ruthen m Zſrag n nebſt Frau.ca. 200 Ctr. verkauft Je M. Sch 2groß, iſt zu verkaufen zu erfragen SoWirth, gruner Hof. in der Exped. d. Bl. Merſeburg Burgſtr. 18. Hierzu eine Beilage.
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Das neue Dampf-Fortöewegungs-Syſtem.

(Fortſetzung.)

III.
Anwendung des Bolléeſchen Syſtems.

Herr Bollée hat ſeine Erfindung zuerſt auf
die Luxus Wagen angewendet. Er baute im
Jahre 1873 zuerſt ſeinen Jagdwagen zu vierzehn
Plätzen und nachher eine achtſitzige VictoriaChaiſe.
Die größte Geſchwindigkeit dieſer Wagen iſt vierzig
Kilometer in der Stunde, die größtmöglichſte
durch ſie bewältigte Bodenneigung beträgt zehn
Centimeter auf ein Meter (1: 10). Der Jagd-
wagen kann in einer Curve von weniger als ein
Meter Radius, die Victoria Chaiſe dagegen in
Curven von ungefähr drei Meter Radius ge-
wendet werden.

Obgleich der Jagdwagen mit vollkommener
Regelmäßigkeit fährt, ſo erſcheint ſeine Conſtruc
tion dennoch ſchon zu veraltet, um noch heute
als Muſter in Vorſchlag gebracht werden zu
können.

Die Eonſtruction ſeiner Räder, die mit
ſtählernen Radſpeichen verſehen ſind, und ein
Muſterwerk in Bezug auf Leichtigkeit, Solidität
und Eleganz ſind, verdient indeſſen erwähnt zu
werden.

Die Victoria Chaiſen aber erfordern eine
genauere Beſchreibung, weil ſie einen Grad von
Vollkommenheit erlangt haben, die wenig zu wün-
ſchen übrig läßt. Die Form dieſer Wagen weicht
von derjenigen der gewöhnlich unter dieſem Namen
bekannten nicht ab. Der Dampftkeſſel, Syſtem
Field, iſt hinten, die durch einen blechernen Kaſten
gegen Abkühlung und Staub geſchützte Maſchine
mit den zwei Vertical Cylindern dagegen vorn
angebracht. Die Maſchine hat nominell acht
Pferdekraft, kann aber zu gewiſſen Zeiten mehr
als zwanzig entwickeln.

Die Hemmvorrichtung iſt ſtark genug, um
ohne Gefahr Gefälle von 1: 10 paſſiren zu
können.

Nöthigenfalls kann der ſofortige Stillſtand
de wer vermittelſt Gegendampf bewirkt
werden.

Der Heizer hat hinten beim Dampfkeſſel
ſeinen Platz. Er ſchmiert während der Anhalte-
zeiten die Maſchine und hat im Allgemeinen die
Unterhaltung derſelben zu beſorgen. Der Wagen
lenker nimmt den Vorderſitz ein er regelt die
Richtung und Schnelligkeit des Fahrzeuges.

Der Vorrath an Brennmaterial beträgt
250 Kilogramm, während der Verbrauch je nach
der Beſchaffenheit des Weges zwiſchen ein und
zwei Kilogramm per Kilometer variirt.

Der Waſſervorrath hingegen beträgt 350
Liter, während zehn bis zwanzig Liter per Kilo
meter verbraucht werden.

Das beſte Brennmaterial iſt eine wenig
Rauch gebende Kohle, wie die ſchleſiſche oder die
aus Cardiff. Um in den Städten jeden Rauch
zu vermeiden, kann man auch Coke anwenden.
Der Preis eines ſolchen Dampfwagens iſt noch
nicht genau beſtimmt, weil man gegenwärtig noch
die Mittel ſtudirt, dieſelben billig herzuſtellen.
Er wiegt leer 1950 Kilogramm, mit Waſſer,
Kohle und Paſſagiereu dagegen 3400 Kilogramm
höchſtens.

Man kann denſelben leicht zum Transport
von Depeſchen verwenden, wenn man nur ſeine
Form etwas modificirt, ohne an ſeinen mecha-
niſchen Conſtructionstheilen das geringſte zu
ändern.

Derſelbe kann auch leicht in einen Omnibus-
oder TramwayWagen zu zwanzig bis fünfund-
zwanzig Sitzen umgebildet werden der im Jn
nern der Stadt ohne Schienen circuliren kann;
der Boden indeſſen muß gut gepflaſterſt oder
noch beſſer asphaltirt ſein, oder man müßte an-
dernfalls eine ſtärkere Maſchine in Anwendung
bringen.

Ebenſo laſſen ſich Wagen conſtruiren, die
einen analogen, aber kleineren Mechanismus
beſitzen, wie z. B. eine dreiſitzige Dampfdroſchke.
Die Hauptanwendung der Bollèeſchen Erfindungen,
durch welche erſt alle Vortheile dieſes neuen, die
Secundär Eiſenbahnen erſetzenden Syſtems voll
kommen zur Geltung gebracht werden, erſtreckt
ſich vor allem auf größere Wagen, die ſpeciell
für den Transport von Reiſenden und Gütern
beſtimmt ſind.

Alle dieſe Wagen ſind mit einem Field'ſchen
Dampfkeſſel, und vorn mit einer Doppelcylinder-
Maſchine verſehen.

Um ihn zu führen ſind zwei Perſonen nöthig
nämlich ein Heizer und ein Wagenlenker. Die
Wagen hängen in äußerſt elaſtiſchen Federn,
welche den Mechanismus gegen jeden Stoß ſchützen
und ihm eine lange Dauer ſichern.

Alle circuliren innerhalb des zuläſſigen
Neigungsverhältniſſes von 1: 10, ebenſo wohl in
den Neigungen, als auch in den Gefällen, und
können Curven von vier bis fünf Meter Radius
beſchreiben.

Ein zwanzigſitziger Wagen beſteht aus einem
Kaſten für achtzehn Reiſende, einer vordern für
zwei Reiſende und dem Wagenlenker, und einer
hinteren für den Heizer beſtimmten Plattform.
Zwei Treppen mit je drei Stufen führen auf
die vordere Plattform.

Die Cylinder der Maſchine ſind horizontal
und unter dem Vordertheil des Wagens in der
Längsrichtung angebracht. Die Maſchine hat
nominell dreißig Pferdekräfte, kann indeſſen zu
Zeiten ſechzig bis achtzig haben. Die Bewegung
der Maſchinenwelle wird auf die Triebräder durch

wei Zahnräderſyſteme übertragen, die den Umſtänden gemäß in Anwendung gebracht werden,

um entweder eine große oder kleine Geſchwindig-
keit zu erzielen.

Der Uebergang von der einen zur andern

daß man anzuhalten gezwungen wäre.

befindet fich auf dem zweirädrigen, durch den
Dampfwagen ins Schlepptau genommenen Pack-
wagen, in welchem ſich zwei weitere Abtheilungen
befinden, von denen die eine für den Poſtdienſt
beſtimmt iſt, während die andere als Aufbewahr-
ungsort für das Oel, die Werkzeuge und andere
für den Heizer nöthige Utenſilien dient.

gramm Kohle und vierzig Liter Waſſer gebraucht.
Der Vorrath beſteht in 1500 Liter Waſſer und
800 Kilogramm Kohle. Außerdem kann man
noch 1200 Kilogramm an Gepäck und Gütern
verladen.

(Fortſetzung folgt.)

Eine Stimme aus ärztlichen
Kreiſen.

Das übereinſtimmende Lob und die allſeitige Aner
kennung welche man aus den verſchiedenen Kreiſen der
hieſigen Bürgerſchaft über die neuerdings bekannt gewordenen
oigenannten Dr. E. Voß'ſchen Katarrhpillen vernimmt, laſſen
es wünſchenswerth erſcheinen, anch ein Urtheil aus ärztlichen
Kreiſen zu hören. Der in Frankfurt a. M. lebende prakt-
Arzt Dr. med. Wittlinger, welcher mit den Dr. Voß'ſchen
Katarrhpillen die vielſeitigſten practiſchen Verſuche bei ver
ſchiedenen Erkrankungsfällen der Athmungsorgane anſtellte
und intereſſante Berichte darüber veröffentlichte, entnehmen
wir letzteren nachſtehende Mittheilungen

„Auf einen Fall von chroniſchen Lungenkatarrh,
in welchem die Pillen ganz ausgezeichnete Dienſte leiſteten,
will ich etwas näher eingehen. Patient litt an dem er
wähnten Uebel ſchon mehrere Jahre. Während des Sommers
befand er ſich ziemlich wohl gegen den Herbſt hin aber
trat der Katarrh regelmäßig ein und dauerte dann mehr
oder wenig anhaltend den ganzen Winter hindurch bis in
den Frühling hinein fort. Der Huſten war, bei nicht be
trächtlicher Schleimabſonderung heftig trat namentlich an
fallsweiſe auf und war dann immer mit geringerer oder
ſtärkerer Schwerathmigkeit verbunden. Bei der rationellſten
Behandlung konnte dem Patienten während der letzten vier
Winter nur vorrübergehend eine nennenswerthe Erleichter
ung verſchafft werden und war ich namentlich im letzten
Winter oft genöthigt, zum Gebrauch des Morphiums zu
greifen, um dem Kranken nur während der Nacht die ſo
ſehr gewünſchte Ruhe zu verſchaffen. Mit dem Eintritt des
Herbſtes meldete ſich dann auch in dieſem Jahr der Katarrh
an und trat gleich in den erſten Tagen mit voller Heftig
keit auf. Ein Verſuch mit den mehrerwähnten Pillen er
ſchien mir vollkommen gerechtfertigt. Patient nahm alle 2
Stunden 3 und vor Schlafengehen 6 Pillen. Schon nach
2 Tagen trat eine nahmhafte Beſſerung aller Erſcheinungen
ein und nach weiteren 8 Tagen befand ſich Patient in
einem höchſt befriedigenden Zuſtande. Der Huſten hat be
deutend abgenommen, ein dicklicher Schleim wird in geringer
Menge, aber ohne alle Anſtrengung ausgeworfen und die
Nächte verlaufen ohne größere Störungen, Erfolge alſo, die
zum Fortgebrauch des Mittels auffordern. Der letzte
zur Beobachtung gekommene Fall betrifft einen ſiebenjährigen

22.

Das erlmutterkäſtchen.
Von Anna Seeburg.

Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

So beſprach man denn die Schönheit
der Natur um Schloß Marce mit ſeiner
alten Kapelle, in welcher viele Gebeine
von Heiligen aufbewahrt würden, ſowie auch die
Mutter des Grafen in der daranſtoßenden Gruft
beigeſetzt wäre überall habe der Graf unabläſſig
für die Erhaltung derſelben geſorgt.

Als man endlich in einem behaglichen Ge-
mach beiſammen ſaß, bat Pater Liborius, ihm
noch einmal die Schriftſtücke aus dem Perl-
mutterkäſtchen zu zeigen, es würde doch gewagt
geweſen ſein, eine heimliche Trauung ohne Wei
teres dem Kirchenbuche anzuvertrauen, wodurch
ſich der Geiſtliche höchſt ſtrafwürdig gemacht
hätte, es müſſe von hoher Hand die Erlaubniß
zu ſolchem Schritt erfolgt un Vielleicht erziele
ein unbedeuteides Wort oder Zeichen die Auf-

darüber, die nur einem Prieſter bekannt
ei.

Man öffnete alſo das Käſtchen, der Pater
nahm eine ſcharfe Lupe und ſiehe da, am
Rande ſtanden die Worte: „Regiſter 1812.“
„Da haben wirs ja“ berichtete der Leſende.

Der Mönch war nun bereit, die Sache in
die Hand zu nehmen, Perrier möge ihm begleiten

Poſten ſtehen, den Caplan zu überwachen.

Am frühen Morgen waren beide Männer
auf dem Wege nach Deutſchland. Jn Kaſſel
angelangt, nahmen ſie Quartier in einem unbe-
deutenden Gaſthofe, ſich einſchreibend als Herr
Meier und Sohn. Poater Liborius legte ſein
geiſtliches Gewand ab und ſie durchſtreiften die
Stadt und reizende Umgebung als Fremde, die
erſt wenig große Städte geſehen haben und für
welche ſelbſt das Unbedeutende Jntereſſe erregt.

So gelangten ſie denn auch in das Dorf,
worin Perriers Eltern copulirt waren, beſahen
ich die katholiſche Kirche und fragten nach dem

aufſchein eines Kindes, das in der Jugend ver-
ſchwunden, nun aber plötzlich wieder aufgetaucht
war. Man wollte die Angaben mit den Auf-
zeichnungen des Kirchenbuchs vergleichen. Die
Taufhandlung müſſe in den Jahrgängen 1811
oder 1812 zu finden ſein. Herr Meier befragte
nun den Soiriſten, ob es wohl geſtattet ſei, Ein
ſicht ins Kirchenbuch zu nehmen, dabei drückte
er dem Manne ein Goldſtück in die Hand, eine
Spende für ihn und die Kirche, ſagte er.

„Ja wohl, mein Herr, ſehen Sie Alles nach,
während der Zeit werde ich den ingen Herrn
Sohn die Merkwürdigkeiten unſerer Kirche zei-
gen. Z. B. ein Glas mit der Aegyptiſchen

und der junge Officier während der Zeit auf [Finſterniß, ein Stück vom heiligen Rock c. Da
erblickten Perriers Augen einen kleinen Heiligen-
ſchrein, der durch ſeine kunſtvolle Arbeit ihm
auffiel. Eben wollte er ſich denſelben genauer
beſehen, als auch der Pater hinzutrat mit den
bedauernden Worten, daß er Nichts gefunden,
was mit den Ausſagen des jungen Menſchen zu-
ſammenſtimme, aber dieſer kleine Heiligenſchrein
intereſſire ihn auch, da er ſogar im Kirchenbuche
als ein theures Vermächtniß verzeichnet ſei. Es
müſſe eine beſondere Bewandniß damit haben,
er wolle den Pfarrer bitten, ihm das Jnnere
deſſelben zu zeigen. Mit dieſen Worten verließ
er die Kirche, um in kurzer Zeit mit dem Pfarrer
zurückzukehren, in deſſen Zügen ſich die geſpannteſte
Aufmerkſamkeit kundgab, als er den Worten des
Begleiters lauſchte. Es hatten nämlich im
Kirchenbuche h Worte geſtanden: „Es
wurde uns im September 1812 für hieſige Kirche
ein kleiner Heiligenſchrein geſchenkt, in deſſen
Jnnern nicht allein ein Jünger des heiligen Lud
wig auf ſilberner Schaale liegt, ſondern auch
eine Summe Geldes zur Fürbitte für den Geber,
der ſich eines Fehltritts gegen die Ordnung der
Kirche u hat.“ Dabei ſtanden ferner
die Worte „Vergißmeinnicht iſt eine Blume, die
ich beſonders liebe, ſie möge für Alle, die mir
angehören und die ich ſegne, von Bedeutung
bleiben. Für mich beſonders bete ich „Ver
gißmeinnicht Allgütiger.“ (Fortſetzung folgt.)

dreisblatt 1891.

kann während der Fahrt gemacht werden, ohne

Das n e und der Waſſervorrath

Per Kilometer werden ungefähr ſechs Kilo



Knaben welcher nach den Maſern, die nicht zur ärztlichen
Behandlung kamen, einen heftigen Huſten wochenlang zurück
behalten hatte, welcher das Kind in der letzten Zeit während
der Nacht dergeſtalt quälte, daß es nicht zum Schlafe
kommen konnte. Die dem Alter des Patienten entſprechen
den beruhigenden Mittel hatten kaum einen Erfolg was
mich beſtimmte verſuchsweiſe die Pillen zu verordnen 2
mal 2 Stück innerhalb 2 Stunden am Abend genommen,
übten eine ſehr zufriedenſtellende Wirkung aus und bei in
derſelben Weiſe fortgeſetztem Gebrauch war der Huſten in
wenigen Tagen als beſeitigt zu betrachten.“

Dieſe günſtigen Erfolge können nur anregen, die Dr.
Voß'ſchen Katarrhpillen, welche von dem Apotheke Dr. Ew.
Voß in Frankfurt a. M. hergeſtellt werden und in kleinen
Blechdoſen mit geſetzlicher Schutzmarke und dem Facſimile
des Verfertigers verſehen zu dem billigen Preis pro Doſe
75 Pfg. in den Apotheken erhältlich ſind, in gleichen
Erkrankungsfällen zu verſuchen. Jn Halle in der Hirſch
apothe, in Querfurt bei Apotheker Naumann in Weißen-
fels bei Apotheker Wagner, in Leipzig in der Engelapotheke,
in Ermsleben bei Aboth. Schönhaus und in Merſeburg in
den Apotheken zu haben. Schädliche Stoffe enthalten die
Katarrhpillen nicht, welche die Anwendung etwa bedenken
ließen die Beſtandtheile ſind jedem Fachmann bekannt.

Vermiſchtes.
Von der Findigkeit unſerer Poſt-

beamten liegt neuerdings folgender hübſche
Beweis vor: Vor einiger Zeit wurde in Köln
eine Poſtkarte aufgegeben mit folgender Adreſſe:
„An meine liebe Schwiegerin Karoline „im Winter
tanzt ihr Mann, im Sommer ſtreicht er an“
in Elberfeld.“ Dieſe Poſtkarte gelangte ohne
Verzug an die richtige Adreſſe, nämlich an einen
in Elberfeld, Thomashof, wohnenden Anſtreicher,
welcher im Winter Tanzſtunde abhält.

(HohHes Alter.) Bei der letzten Volks-
zählung fand ſich in Stadeln eine 104 Jahre
alte Ausgedingerin Namens Margarethe Kufner
vor. Jhre Nachkommenſchaft beſteht aus 124
Perſonen von denen 84 am Leben ſind. Jhre
älteſte Tochter iſt 69 Jahre alt. Die Greiſin
geht noch allein aus und begab ſich ohne Be
gleitung zur VolkszählungsKommiſſion, um die
Richtigkeit der Daten im Anmeldungsbogen zu
beſtätigen. Sie wurde bereits zweiundzwanzig
Mal mit den Sterbeſakramenten verſehen, aber
ärztliche Hilfe hat ſie in ihrem Leben nicht in
Anſpruch genommen.

Auch
Studioſus M. ſtudirt ſeit fünf Semeſtern an der
Berliner Univerſität und hat während dieſer Zeit
immer als Chambregarniſt gewohnt. Als ſolcher
hat er nun am 1. d. Monats ſeine Wohnung
zum 25. Male gewechſelt und dieſes wie
ſagt man gleich freudige oder würdige Er-
eigniß durch eine kleine Kneiperei auf ſeiner
neuen „Bude“ gefeiert. Wenn man bedenkt,
daß die Univerſitätsferien mindeſtens vier Monate
im Jahre dauern, daß beſagter Studioſus nur
acht Monate im Jahre, im Ganzen alſo etwa
1 Jahre anweſend war und dennoch während
dieſer Zeit 25 Wohnungen inne gehabt hat ſo
iſt das immerhin eine ſehr beachtenswerthe
Leiſtung auf dieſem eigenartigem Gebiete.

Ein Penſionat wird ſpazieren geführt,
je zwei und zwei junge Damen voran. Die
Eine: „es iſt mir höchſt fatal, immer ſo zwei
und zwei zu gehen; es iſt gerade, wie Noahs
Thiere, die zwei und zwei in die Arche zogen.“
Die Andere: „viel ſchlimmer iſt es, denn damals
gingen wenigſtens immer Männlein und Weiblein
zuſammen.“

(Gegenſätze.) Lehrer: Wir kommen
nun zur Bildung von Gegenſätzen. Z. B.: die
Frau liebt das Einfache! Wie würdeſt Du hier
den Gegenſatz bilden Schüler: „Der Mann
liebt das Bayeriſche.“

(Reues Zählſyſtem.) Jn einer
Dorſſchule bei der Stadt B. mußte der Kantor
ſeine kleinen ſechsjährigen Scholaren dem Schul-
rath im Rechnen (Zahlenkreis 1 10) vorführen.
„Du, Fritz, zähle einmal!“ „1, 2, 3,4, 5, 6.“

„Hans weiter!“ „7, 8, 9, 10.“ Ein
Kleiner meldet ſich „Herr Kantor, ich kann
noch weiter!“ Nun, ſag an: „uUnter, Ober,
König, Daus!“ rezitirte er freudeſtrahlenden An
geſichts.

KKindermeinung.) „VNun, Fritzchen,
wie hat dir dein Lehrer gefallen „Gar
nicht, Papa, er iſt ſo dumm.“ „Dumm?“
„Ja, Papa, wenn er 'was wiſſen will, ſo muß
er einen erſt allemal darnach fragen.“

ein Jubiläum.) Der Herr Geſchäftliches.
(Falſche Hundertmarknoten der Reichs

bank.) Nachdem neuerdings an verſchiedenen
Kaſſen Falſiffkate von Hundert Marknoten der
Reichsbank vorgekommen ſind, machen wir darauf
aufmerkſam, daß ſich dieſe Falſifikate von den
echten Scheinen dadurch unterſcheiden, daß ihnen
das Waſſerzeichen fehlt und ihre Farbe eine ſehr
blaßblaue iſt. e iſt auf den Falſifikaten
auf der Vorderſeite unten die Strafandrohung
ſchlecht gedruckt, ebenſo iſt der Druck des rothen
Adlers auf der Vorderſeite undeutlich ausgeführt.
Die rothen Nummern auf der Rückſeite ſind
nicht aufgedrückt, ſondern durch den Pinſel auf-
getuſcht. Die Falſifikate tragen nicht gleichlau
tende, ſondern verſchiedene Nummern.

Literariſches.
Johannes van Dewall, der beliebte Erzähler hat

ſoeben einen neuen Roman beendigt: „Der alte Hans“
welcher in den nächſten Nummern der „Deutſchen Ro
man bibliothek“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hall
berger) zum Abdruck kommen wird. Derſelbe ſpielt, wie
man uns mittheilt, in den ariſtokratiſchen Kreiſen Norddent
ſchlands und wird die Männerwelt durch meiſterhafte Schil-
derung der „nobeln Paſſionen“, namentlich des Sports, der
Frauenwelt durch eine innerlich ergreifende und feſſelnde
Herzensgeſchichte voll tiefer Konflikte ganz beſonders an
ziehen und aufs Höchſte intereſſiren

Von tem Allgemeinen Hand Atlas in 86
Karten von Dr. R. Andree (vollſtändig in 19 Liefer
ungen à 2 Marh), deſſen Vollendung in kürzeſter Zeit zu
erwarten iſt, liegen uns wiederum zwei Lieferungen, 7 und
8 vor welche ſich ebenbürtig den früheren an die Seite
ſtellen. Dieſelben enthalten Großer Ozean Meerestiefen
und Telegraphenkabel, Deutſchland phyſikaliſch, Jſothermen
und Windkarte der Erde, Religionskarte von Europa, China
und Japan, Centralaſien und Oſtindien, Hinterindien und
der Malayiſchen Archipel, Provinz Pommern Königreich
Sachſen und Thüringiſche Staaten Provinzen Oſt und
Weſtpreußen, die NordoſtStaaten der Union, Auſtralien und
Neuſeeland, Centralamerika und Weſtindien. Wie wir ver
nehmen, übt der Handatlas eine unverminderte Anziehungs-
kraft aus und hat eine Verbreitung erlangt, wie ſie ähn
lichen kartographiſchen Unternehmungen nicht im entfernteſten
zu Theil geworden iſt.

„J„J„ S J

Bekanntmachungen.
Der Antrag auf nothwendige Subhaſtation des der Wittwe Schöbel

Chriſtiane geb. Zabel zu Weßmar gehörigen und daſelbſt unter Nr. 27 be
legenen Hausgrundſtücks iſt zurückgenommen, weshalb die auf den 15. und
18. März 1881 anberaumten Termine wegfallen.

Merſeburg, den 10. Februar 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmachang.
Die Lieferung der für unterzeichnetes Salzamt in dem Zeitraume vom

I. April 1881 bis ult. März 1884 erforderlichen Schreibmaterialien, ſoll im
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. Offerten verſiegelt mit
der Aufſchrift: „Lieferung von Schreibmaterialien“ ſind bis zum 3. März
c., Vormittags 11 Uhr bei unterzeichnetem Salzamte portofrei einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen in hieſiger Regiſtratur zur Einſicht
aus, auch können dieſelben gegen Einſendung von 30 Pf. abſchriftlich bezogen
werden.

Dürrenberg, den 14. Februar 1881.
Königliches Salzamt.

Auction.
Sonnabend den 19. Pebruar, Nachmittags 3 Uhr,

ſollen in der Funkenburg verſchiedene überkom-
plete Theaterutenſilien, darunter viel Leinwand
und alte Garderobe, nebſt einem zweithürigen
Kleiderſchrank gegen Baarzahlung meiſtbietend
verkauft werden.

empfehlen kann.

Unr echt, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf den

Malz- Extract und Caramellen
von L. HI.

Jch habe Jhren Huſte- Nicht (Malz-Extract) ſowohl in dem
mir direct zur Dispoſition geſtellten Präparat, als auch in den in
hieſigen Verkaufsſtellen vorräthigen Flacons einer genauen ärztlichen
Prüfung und practiſchen Anwendung bei verſchiedenen Krankheitsfällen
der Athmungs und Stimmorgane, ſpeciell bei den Catarrhen
der Lungen und Kehlkopfs-
nicht umhin, meine gutachtliche Aeußerung in Bezug auf den Werth
der Wirkſamkeit des Präparates dahin zuſammenzufaſſen, daß ich das
ſelbe ſowohl bei den oben genannten catarrhaliſchen Schleimhaut-
Affectionen der betreffenden Organe, als auch bei beginnender
Tuberculoſe bei Heiſerkeit und chroniſch catarrhaliſchen Kehl-
kopfsleiden als diätetiſches Genußmittel mit gutem Gewiſſen dringend

Zu haben in Merſeburg bei Alb. Meyer.
à Flaſche 1, 1.75, 2.50.

Etiquetten ſteht.

ietsch Co. Breslau.

chleimhaut unterzogen und kann

Dr. med. Michaelis, pract. Arzt.

a Beutel 30 und 50 Pf.

d e inSee rm S S

Mk. zu haben unter Garantie in Merſeburg bei Herrn Heinr.
Schultze, Entenplan.

Strohhütr.
Die baldige Zuſendung derſelben zum Waſchen à 1 Mk., modernifiren

à 1,25 Mk. 1,50 Mk. erbittet die
Putz- Modewaarenhandlung

von W. verw. Justin. Entenplan 7.

in Merſeburg.

Anzeige.
auf gute Grundſtücks Hypothek zu 4
auszuleihen durch den Kreis Aukt. Com. Rin

Kapitalien von jeder beliebigenSumme ſind ſolort, jedoch nur

inſen
eisch
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Da am I. April c. die Uebergabe unſeres
Hauſes an den neuen Beſitzer erfolgt, haben
wir um unſer großes Lager in

Winter u. Sommerſachen
zu räumen, einen

S General Ausverkauf S
ſämmtlicher Vorräthe von Herren- Damen- und
Kinder-Garderoben veranſtaltet. Die Waare wird
zu jedem nur annehmbaren Preiſe begeben und
dauert der Ausverkauf nur bis I5. März c.

Phillipp Gaab's Nachf.
S Zahnarzt Starcke,

Leipzig.
Carlstr, 3 b. (nahe dem Schützenhauſe.)

Specialität: Gold pIiomben.
Künſtl. Zähne unt. Garantie d. gr. Vollkommenheit, Obturatoren
C Gaumen), Zahnoperationen, Plombirungen in Gold, Amalgam

ement c.

S Kaiser e arserin d ronprinzen e

S S empfehten in Original-StollweroKsche packung in NMerseburg

C. F. S I, Con-Chocolade a Caca0s üjtor, Heinrich S

Schultze jun., in Lützeo Ad. Sack

P. Ahà Pfd. 40 P.
Pa. geb. lereienà Pfd. 50, 40 S 30 P.

Gaustaur MHensel.

120. Auction
im ſtädtiſchen Leihauſe zu Leipzig
am 1. März a. c. u. folgende Tage,
worin die im Januar, Februar, März und April 1880 ver-
ſetzten Pfänder Lüt. I. No. 53,798 94, 372 zur Verſteigeruug
gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Ju-
welen begonnen wird.

Hagel-Verſichernng.
Tüchtige Agenten
Proviſion geſucht; Offerten sub H. 2271 an

Haaſenſtein K BPogler, Berlin.

Mobiliar-Kuckion in Merſeburg.
Sonnabend den 19. d. Z. von Vormittags 9 Ahr an,

empfiehlt

gegen hohe

ſoll im hieſ. Rathskellerſaale 1 Mob. Nachl, beſt. in Sophas, Tiſchen S
und dergl. mehr, verſch. Uhren, 1 Schrotſäge, 2 trock. Pfoſten, 1 Hauklotz
und div. Handwerkszeug für Fleiſcher 2c., ſowie auch 1 noch gutes tafelf.
Jnſtrument, meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Febr. 1881.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

i II wird ſofort geſtillt. Broſchüre gratis gegen Retourmarke.
Edmund Bühligen, Leipzig.

Kleingoddula.
Vocral u. Jnſtrumental-Conrert

gegeben vom Veſta'er Geſangverein.

Sonntag den 20. Februar Nachm. 4 Ahr,
nach dem Concert Ball. Um gütigen Beſuch bittet G. Fliſter.
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Bekanntmachung.
Das hieſige Gemeinde Schwarzbackhaus welches am 30. April d. J.

pachtfrei wird, ſoll vom 1. Mai d. J. ab auf die Dauer von drei Jahren,
welcher Termin im gegenſeitigen Einverſtändniß auch auf 6 Jahre verlängert
werden kann, von Neuem verpachtet, eventuell aber auch da von dem ſeit
herigen Pächter ein Kaufgebot abgegeben wurde, vorbehaltlich der Genehmig-
ung der zuſtändigen Behörde meiſtbietend verkauft werden.

Verpachtungs und Verkaufsbedingungen können in der Expedition des
Unterzeichneten eingeſehen werden, auch wird auf Anſuchen von Reflektanten
und gegen Erſtattung der Copialien Abſchrift der Bedingungen zugeſandt.

Behufs Vornahme der Verpachtung oder des Verkaufs wird Termin auf

Montag den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr,
auf hieſigem Rathhaus angeſetzt, wozu alle Reflectanten mit dem Hinzufügen
eingeladen werden, daß dieſelben ſich vorher über ihre Perſonal- und Ver
mögensverhältniſſe zu legitimiren haben.

Stadtſulza, den 4. Februar 1881.
Der Gemeindevorſtand

von Katte.

Nutz- und Brennholz Auction
in Wragarth.

Montag den 21. Jebruar, Vormittags 9 Ahr,
ſollen im hieſigen Rittergutsholze meiſtbietend verkauft werden

38 Stck. Eſchen und Rüſtern Nutzholz mit 3,14 fm,

31 Ellern 410 Eſchen Stangen 5 Kl.,
50 Ellern
2 rm RüſternKloben,
6 Ellern-

15 Stck. ſtarke Pappeln,
30 Haufen UnterholzReiſig.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
in Hotha.

Stand am 1. Januar 1881.
Verſichert 55930 Perſonen mit 377,800,000 Mark
Bankfon ds. 95,880,000Dividende der Verſicherten im Jahre 1881: 39 Procent.
der Jahresprämie.

Die Bank erhebt keine Aufnahme -Gebühren, gewährt alle
Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten zurück n. zahlt
nach dem Tode des Verſicherten die Verſicherungsſumme ſofort nach
Beibringung der vorſchriftsmäßigen Sterbefall- Nachweiſungen ohne
Zins-Abzug aus.

Verſicherungsanträge werden vermittelt durch den Agent

Hermann Pfautſch.

Pürger- Verein für ſtädt. Inkereſſen.
Vereins- Verſammlung

Sonnabend den 19. Februar c., Abends S Uhr,
in der Kaiser- Wilhelmshalle

Tagesordnung:
1) Berichterſtattung über. die Thätigkeit des Vereins im vergangenem Jahr;
2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge;
3) FlußBadeanſtalt;

4) Fragekaſten. Der Vorſtand.GeneralVerſammlung
der UnterſtützungsKaſſe der Tiſchlergeſellen hier, E. H.

Sonntag den 20. Februar d. J., Nachmittags 3 Ahr,
Tagesorduung:

Rechnungslegung. Ertheilung der Decharge.
ſtandes. Verſchiedenes.

Wahl eines neuen Vor
Der Vorſtand.

Kaiſerlich Deutſche Poſt. e
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt- Actien Gesellschaft,

IAMBURG-NEV- YORK
Ueberfahrtspreis 80 Mark mit Beköſtigung.

Abfahrt jeden Mittwoch Morgens und alle 14 Tage
Sonntags

Durchpaſſage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's Nachtl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 55/54,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm. Anhalt in Sangerhauſen

und W. A. Lause in Weißenfels.
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Zu der Sonnlag den 20. Februar d. 9, Nachmiktags 3' Ahr,
im Saale des Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtattfindenden

ordenttichen General Versa mmer
werden ſämmtliche Mitglieder eingeladen.

Tages Ordnung.

1) Antrag auf nachträgliche Genehmigung des in Leipzig erworbenen Grundſtücks und deſſen event. Veräußerung.2) Vorlage des Geſchaſteberichts pro 1880, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge.

3) Neuwahl für die drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Kürſchnermſtr. G. Rolle, Kaufmann G. Dürbeck Zimmer-
meiſter W. Kops.

4) Wahl der Abſchätzungs Kommiſſion für die Mitglieder des Aufſichtsraths.
5) Antrag des Vorſtandes auf Abänderung des g. 5 im Vertrage mit demſelben
6) Berichterſtattung über den Unterrerbandstag zu Nebra und den Allgemeinen Vereinstag zu Altona.
Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag den I8. Februar d. J., bei dem Unterzeichneten oder im Geſchäftslokale

des Vereins einzureichen.
Merſeburg, den 12. Februar 1881.

Der Aufſichtsrath
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.

F. E. Wirth, Vorſitzender.

C. A. Steckner, Merſeburg,
erlaubt ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in:

Frühjahrs- u. Beſatz- Stoffen für Damen Garderobe

v Anzug u. Paletot- Stoffen für Herren
ergebenſt anzuzeigen.

Zur Confirmation bietet mein Lager reichhaltige Auswahl paſſender 5c0hrur er
V olIstoſ e der verſchiedenſten Art.

Geſchäfts Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffne hier Batrgstrasse 9 ein

Materialwaaren-, Tabak- und Cigarrengeſchäft.
Jch empfehle einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mein Unternehmen einer geneigten

Beachtung und zeichne Hochachtungsvoll
Richarci Melbig.
r

raffinirten Bampf-Hedicinai-Lebherthran
(allgemein bekanntes, werthvolles lIleilmittel)

aus der frisohen Dorschleber bereitet, rein und unverfälseht, fast gänzſieh geruohlos and
von reinem Geschmack, vom beeidigten Handels-Chemiker Herrn De L. Ulex in Hamburg
als Dorsohleberthran bester Qualität bezeichnet, empfiehlt die
Lofoden-Pischguano- u. Fischproducten-Gesellschaft in Hamburg,

cLungenſchwindſucht geheilt. z. Eigenthümerin der bedeutendſten ThranFabrik auf den

ſowohl, wie in

LofodenJnſeln in Norwegen
S Mittel gegen r und Laut Attest des Geheimen Hofrath und Professors Herrn Dr.g indſucht ſchon Tauſende geheilt. Es beruht auf R. x 2 in Wiesbadne Vernarbung der Tuberkeln und dadurch raſcheſte resentus in Wiesbaden ist unser Lofoden-Dorsch-
eſeitigung des Auswurfs. Jeder Huſten wird durch Ieberthran als ein vollkommen reiner Leberthran

Gebrauch meines Mittels vollſtändig beſeitigt, Alleiniges bester Qualität zu bezeichnen
echtes Recept. Garantie. Vor Fälſchung wird gewarnt, Allei V Kauf für M h d WMaria Benno von Donat (Paris 1671). Meine Verkauf tur erseburg un mgegendJch weit Anerkennung von Sr. Majeſtät dem bei Herrn Oscar Leberl in Merseburg.
Kaiſer von Deutſchland und Sr. Heiligkeit dem Papſt.

Von der höchſten Medicinal Behörde des deutſchen O 57Reiches wurde mein Mittel begutachtet u. zum Ver
kaufe in ganz Deutſchland geſtattet. Gerichtlich W»Fortwährend e mit Gebrauchs Anweiſung in Kleinen Kinde rn
billigſter Packung bei Herrn bekommt Kubmilch oft ſchlecht. Ein Zuſatz von

Oscar Leberl, Merſeburg. Timpes Kindernahrung Kraftgries

ehe ehe h tet verhindert die dickklumpige Gerinnung und erhöht Nähr-S Prämirt: Schankhier Prämiirt: werth, Wohlgeſchmack und Verdamig keit bot hr
Paris. Havre. Altona. Hagenan. Lager bei Gust. Elbe u. beiden Apotheken
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger, in Merſeburg, Herrn F. M. Langenberg, Lauch

18 Flaſchen für 3 Mark, ſt ädt, Herrn Apothekenbeſitzer Moſfimannm, Mäücheln.
liefert frei ins Haus Carl Adam,

Gotthardtsſtraße 22.

h h
M. Vorzüglich UnderndesMittel bei catarrhalischen Arbeitspferde

Affectionen u, chronischen W iſt wieder eingetroffen.Brustleiden. e 9Schachtel mit Namenszug A. Strehl, Neumarkt 59
beſtes deutſches Fabrikat,
empfiehlt unter mehrjähriger

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

h

Ein Transport 4-— 5-
jähriger guter

e a
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